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Juni. 5. ®.— 8.u.9. ®.— 10.R von5p— 7p30.— 12.—16.@.— 18.,19.,20.,22.,
23.®.— 24.K 3„—3„ 30 @.

Juli. 2.[Z5„—5„56®.— 3.12 5p10—5p31®.— 4.®.— 7.IZ«N,@.— 8.Sturm,
Neuschneebis1800m.—-El.—12.@.——13.[Z5,)45,®.——15.R, mehrere.— 16.{Z,mehrere,
Neuschneebis2000m.-—17.,18.Sturmund@.— 21.R 5„50— 6,)15,®.— 23.R 12„40 -
4p@.— 25.R 1p——2,)30,@,A, 471mmNiederschlag,26.—29.@.— 30.128,)@.

August.6.,7.,8. ®.— 12.[Z,mehrere,@.— 13.K 4p45,®.— 14.R, mehrere.-
15.121,D30 -—2„15,®.—16.,17.®.— 28.®. -—30.12 3p20—3„40.

September.12.,14.®.— 13.Neuschneebis1900m.— 18.,19.®.— 20.Neuschnee
bis1500m.— 16.,17.,18.,28.,29.@.

Oktober.2.,4.®.— 6.@,Sturm.— 7.Sturm.— 9.,10.@.-—12.ErsteEisbildung.-
18.,19.,23.,24.@.

November. 1. @,40mm.-- 5 ®. — 11.,12.Sturm.— 11.,13.@. — 14.®.-
18,19.Sturm.— 22.,23.*. — 23.—27.Schneedecke.

Dezember. 10.*. — 12.,14.,15.,19.—25.%.—-29.%,Sturm.— 30.Sturm.-
11.‚13. 31.Schneedecke.

Vereinsnachrichten.

Vollversammlung vom 10. April 1915.

DieVersammlungwurdeum 7Uhr abendsim Hörsaaledes geographischen
Institutesder Wiener Universität durch den Präsidenteneröffnet,welcher die
erschienenenMitgliederbegrüßte.

Kassabericht.
Die Revision der Jahresrechnungfür 1914, die an den 23. Jahresbericht

für 1914 angeschlossenist, wurdevon denHerrenHauptmannF. Kratochwilt
und ReinhardE. Petermann vorgenommen,die Rechnung richtig befunden
und von der Vollversammlunggenehmigt.

Die Subventionder kaiserlichenAkademieder Wissenschaften,zur Er-
forschungdes Einflussesder klimatischenVerhältnisseauf die Veränderungen
des Goldberggletschers,konnte wegender eingetretenenKriegsereignissenicht
zur Verwendunggelangen.

Die k. k. österreichischeGesellschaftfür Meteorologiehat in diesemJahre
vomSonnblick—VereineeinenZuschußvonK 185911 angefordert,welcherinsoferne
sofortüberwiesenwurde,als die k. k. meteorologischeGesellschaftdurchmehrere
Jahre keinen Beitrag vom Sonnblick-Vereinangesprochenhat, damit dieser
einenerheblichenBetragaufsammle,der bei der Verstaatlichungdes Telephons
verausgabtwerdenkönneund der auf 4000 K veranschlagtist.

lin Jahre 1914 sind die Mitgliedsbeiträge,ungeachtetdes Eintrittes eines
stiftendenMitgliedes,um etwa 100K zurückgegangen.Es hat hiezu nicht nur
der AbganganMitgliederndurchTod undAustritt,sondernauch dieEinrückung
einigerderselbenzur Kriegsdienstleistungbeigetragen.

Die allmäligeVerringerungder Jahresbeiträgeder Mitgliederhat schonvor
zwei Jahren zu der UeberlegungAnlaß gegeben,ob es nicht am Platzewäre,
einenGeldbetragan den Reservefondszu überweisenund denselbenwiederauf
die vor dem Jahre 1900 bestandeneHöhe zu bringen. In demgenanntenJahr
mußten 2000 K zur Deckung der Telephonauslagenden Fonds entnommen
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werden. Die Verhältnissedes Geldmarktesließen schonvor zwei Jahren einen
Ankauf von Papierennicht empfehlenswerterscheinen;und dies ist auch gegen-
wärtigderFall VondenK 647223 welchein derNiederösterreichischenEskompte-
bank erliegen,sind 660K als dieAkademie—Subvention,4000 K für dieTelephon-
verstaatlichunggebunden,so daß nur der nicht erheblicheBetrag von 1811 K
zur Verfügungsteht.

Besondere Anträge.

Das k. k. HydrographischeZentralbureau hat, wie schon in der
vorjährigenVollversammlungund im 22. JahresberichteS. 30 mitgeteiltwurde,
die Messungder Wasserabflußmengedes Goldberggletschersund des Nieder-
schlags im Goldberggebieteaufgenommen,konnte aber, der Kriegsereignisse
wegen,nur einenTeil der beabsichtigtenArbeitendurchführenlassen. In dem
Uebereinkommenmit Herrn RegierungsratDr. AntonSwarowskv wurdedie
Zusagegemacht,fürguteBeobachtungenPrämien auszuzahlen.In derZuschrift
des k. k. HydrographischenZentralbureausNr. 558 vom 1. April 1915 wurde
mitgeteilt,daß sich dieHöhedieserPrämienfür das Jahr 1914 auf K 80 beläuft.
Die AuszahlungdiesesBetrageswurdevon der Vollversammlungbewilligtund
die Ermächtigungzur Prämienüberweisungan dasHydrographischeZentralbureau
für das Jahr 1915 erteilt.

Der BeobachterMathiasMayacher beabsichtigtevomBeobachtungsposten
auf dem Sonnblickzurückzutreten.Da die k. k. Zentralanstaltfür Meteorologie
mit seinenLeistungenrecht zufriedenist und bei der gegenwärtigso geringen
Zahl der BeamtendieserAnstatt die EinführungeinesanderenBeobachtersauf
Schwierigkeitenstößt,so ist Mavacher veranlaßtwordengegeneineRemune-
ration von K 200über den Winter auf seinen Posten zu verbleiben. Diese
Remunerationwird vom Sonnblick—Vereine,über BeschlußderVollversammlung,
an die k. k. österreichischemeteorologischeGesellschaftzur Auszahlung
überwiesen.

Bericht des Präsidenten.

Der Stand der Mitglieder hat im Jahre 1914/15 leiderabermalseine
Verminderungerfahren. Nebst angemeldetenAustritten mußten auch einige
Mitgliederals ausgetretenangenommenwerden,die seit JahrenkeinenBeitrag
einsandten. Auch das HinseheidenzahlreicherMitgliederist zu beklagenund
zwar der ordentlichenMitglieder:

Exner Dr. Karl, k. k. Hofrat und Universitätsprofessor,geboren am
26. März 1842 zu'Prag. Er studiertein Wien und war von 1871—1894 als
Gymnasialprofessor,zuerst in Troppau, dann in Wien tätig. Im Jahre 1894
wurde er als Professor der theoretischenPhysik an die UniversitätInnsbruck
berufen. Von ihm stammengrundlegendeArbeiten überScintillationund die
KonstruktioneinesScintillometers,welchesbei Steinhcil in München aus-
geführtwurde. Nebstanderenauf Optik bezüglichenArbeiten,wie Z. B. über
die Beugungdes Lichtes durch kleine unregelmäßigverteilteKörperchenund
damit Zusammenhängendes,hat er die Vorlesungenüber die Wellentheoriedes
Lichtes von Verdet in deutscheSprache übertragen und mit zahlreichen
Ergänzungenversehen,vomJahre1881 beginnend,herausgegeben.Diekaiserliche
Akademieder Wissenschaftin Wien hatteihn am 9. Juli 1897 zum korrespon-
dierendenMitgliedeerwählt.

In den, letztenJahren war er durch schwereKrankheit zur Untätigkeit
verurteilt.Er verschiedam 11. Dezember1914 zu Wien im 73. Lebensjahre.
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Kirchner Karl, Holzhändlerin Wien.
Lieben Adolf, k. k. Hofrat und Professorder Chemiean der Universität

Wien. Er wurde am 3. Dezember1836 als Sohn einesGroßhändlersin Wien
geboren. Mit.16 Jahren (1852) beganner sich mit Chemiezu beschäftigen.Er
besuchtedie VorlesungenJ. Redtenbachers an der Wiener Universitätund
v. Schrötters an der technischenHochschule,in dessenLaboratoriumer als
Praktikanteintrat.1855 bezogLieben die UniversitätHeidelberg,woselbstder
berühmteForscherRobert Bunsen in seinemLaboratoriumeineScharjunger
Chemikerheranzog,die alsbaldhohenwissenschaftlichenRuf erlangten.Carius
war damalsAssistent und gleichzeitigmit Lieben arbeitetendort Boscoe,
Landolt, Lothar Mayer, Beilstein und Bayer. Von da wandte sich
Lieb en nachParis, woselbster zweiJahrebeiProfessorW ürtz in erfolgreicher
wissenschaftlicherArbeit verbrachte.UeberEmpfehlungdes ChemikersDumas
trat er in die Großfabrikvon F. Kuhlemann in Lille ein und war dortselbst
als Analytiker tätig. 1859 kehrteer nachWien zurück, und habilitiertesich
1861 an der Wiener Universität. 1863 war er Professor an der Universität
Palermo, wohin er durch ProfessorCanizzaro gebrachtwurde.Nach vierein-
halbjährigerTätigkeit folgte er einem Rufe an die UniversitätTurin, 1871
einemRufe an die UniversitätPrag und 1875 einemRuf an die Universität
Wien, woselbst er in den folgenden 30 Jahren als ausgezeichneter
Forscher und hochgeschätzterLehrer dem chemischen Institute dieser
Universitätverstand. Trotz dem sich dasselbe kurz nach seiner Erbauung
als unzureichenderwies, sind aus demselbenunter LiebensLeitung zahlreiche
bedeutsameArbeiten von ihm selbst und von seinen Schülern durchgeführt
worden,welche den hohen wissenschaftlichenRuf des Institutesbegründeten.
ZahlreicheseinerSchülersind im Inlandeund im Auslande teils als angesehene
Lehrer an Hochschulen,teils in hervorragendenStellungenin der chemischen
Industrietätig. In einer im Jahre 1906 herausgegebenenFestschrift,die seine
Selbstbiographieenthielt, feiertenihn seine zahlreichenVerehrer,Freundeund
Schüler an seinem70. Geburtstageund fünfzigjährigenDoktorjubiläum.Zahl-
reiche wissenschaftlicheKörperschaftenwählten ihn in Anerkennungseiner
Verdienstezum Mitgliede.

Adolf Lieben starb am 6. Juni 1914, im 78. Lebensjahre.DieErforschung
der Wahrheit,ohneRücksichtauf persönlicheoder allgemeineVorteile,galt ihm
als Lebensziel.

Lilien Maxim, Freiherr von, Wirklicher Geheimer Rat, Kämmererund
k. k. Oberstleutnant.

Richter, Frau Louisein Graz. DieWitwe desin denKreisendesDeutschen
und österreichischenAlpenvereinesim bestenAndenken stehendenUniversitäts-
professorsder Geographiean der UniversitätGraz.

Samonigg Johann,Freiherrvon, k. u. k. Feldzeugmeisterund wirklicher
GeheimerRat. Geborenam 21. Dezember1839 zu Schönsteinin Steiermarkals
Sohn einesGutsbesitzers,trat er am 1. Mai 1859 aus der Genieakademiezu
Klosterbruckbei Znaim als Unterleutnant2. Klasse in das GeniebataillnnNr. 6
ein und fand bei derVerteidigungsinstandsetzungvon VeronaVerwendung.Nach
Absolvierungder Kriegsschulewurde er als Oberleutnantin das Infanterie-
regimentKaiserNr. 1 übersetztunddemGeneralstabezugeteilt,machtealsHaupt-
mannundBrigade—Generalstabsoffizier,im Jahre1866,dieGefechteundSchlachten
bei Skalitz, Kazow,Königgrätz,Zwittau und Tobitschaumit; fand später als
Lehrer in der KriegsschuleVerwendung,erhieltsonachverschiedeneKommando-
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stellen,wurde1890 zum Feldmarschalleutnantbefördertund 1895 zumGeneral-
inspektordesMilitärbildungs—undErziehungswesensernannt.1898-tratSamoni gg
als Feldzeugmeisterin den Ruhestand,in AnerkennungseinerVerdienstedurch
das Großkreuzdes Franz Josefs-Ordensund derVerleihungdes Freiherrnstandes
ausgezeichnet.Im Jahre 1895 hatteer den Sonnblickbestiegenund war danach
dem Sonnblick-Vereineals Mitglied beigetreten.Dieser hochgebildeteOffizier
verschiedam 12.Jänner1915, als er im Begriffestand einenVortrag in der
Wiener Urania zu besuchen.

S chwarz, JuliusAnton,k. k. Baurat,behördlichautorisierterundbeeideter
Maschinenbauingenieur,geborenzu Wien am 10. April 1854, studierte er am
Schottengymnasium,dannin Kremsmünster,von 1872 bis 1876 an der Wiener
technischenHochschule.1877 wurdeer zumReserveleutnantin derFeldartillerie
ernannt. Von 1877 bis 1880 arbeitete Schwarz als Konstrukteurin der
MaschinenfabrikvonPfaff und Fernau, dann in der WienerLokomotivfabrik.
1880 bis 1882 war er als Ingenieurbei der Kriegsmarinetätigund trat 1882 in
die Dampfkesselversicherungs-und Prüfungs-Gesellschaftals Ingenieurein. Er
war zunächst in Karlsbad, von 1885 an in Wiener-Neustadttätig. Er wurde
zum Prüfungskommissärfür Maschinistenund 1908 zum Bauraternannt. Von
1896 bis 1908 gehörteSchwarz dem niederösterreichischenLandtags an.
BesondereVerdienstehatte er sich um die Ausgestaltungder Feuerwehr in
Wr.—Neustadterworben,woselbster auch als Gemeinderatund Stadtratan der
ErbauungdesSchlachthofes,der elektrischenZentraleund der Tiefquellenleitung
zur Wasserversorgungder Stadt, verdienstvollstarbeitete. Eine Erkältung,
die sich der rastlostätigeMannbei einerDampfkesselprüfungzugezogenhatte,
verschlechtertesich derart,daß er am 10. April 1914 vom Tode ereilt wurde.

DurchErhebenvon den Sitzenwird der Trauer um die Dahingeschiedenen
Ausdruckgegeben.*)

Es soll hier noch erwähnt werden, daß der am 21. Jänner 1914 im
81. Jahre verschiedene,hochangesehenerumänischeStaatsmannDemeter
Sturdza durchviele JahreMitglieddes Sonnblick—Vereineswar. Unter ihm
vollzog sich im Jahre 1866 die Wahl des PrinzenKarl von Hohenzollern
zum Fürsten von Rumänien, überhaupt hat er auf die Entwicklungseines
Vaterlandesden vorteilhaftestenEinflußgenommen.

In den Verein neu eingetreten sind:

Als stiftendesMitglied:
HermannGussenbauer, Direktor der Wiener LokomotivfabrikA.-G. in

Floridsdorf.

Als ordentlichesMitglied:

IngenieurArno Demmer, Direktor-Stellvertreterder Wiener Lokomotiv-
fabrik A.—G.

Dr. Albert Def ant, Adjunktder k. k. Zentralanstaltfür Meteorologieund
Geodynamik,Privatdozentder Wiener Universität.

*)WährenddesDruckesdesXXIII.Jahresberichtesverstarbam27.April1915derk.k.
Oberol’fizialMaxReichert,der k.k.ZentralanstaltfürMeteorologie,welcherdierechnungs-
mäßigeBearbeitungderSonnblickbeobachtungendurchvieleJahrebesorgteunddieResultate
dermeteorologischenBeobachtungenaufdenösterreichischenStationenfürdieJahresberichte
desSonnblickvereineszusammenstellte.
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Standder Mitglieder: Abgang
April1914 Zuwachs TuchTod durchAustritt April1915

Ehrenmitglieder 1 — — — 1
StiftendeMitglieder 12 1 —— — 13
OrdentlicheMitglieder 246 2 7 7 234

259 3 7 7 248

Dem Jahresberichtefür 1914 ist nebst einerBeschreibungder Bergbau-
verhältnisseim GoldberggebieteeineKarte desselbenbeigegeben,welche der
ProfessorBergratPoéepny in demerstenBandedes von ihm herausgegebenen
Archivs für praktischeGeologieveröffentlichthat. Auch Poéepnys selbst,auf
dessenAntrag der Goldbergbauin den BesitzRojachers überging,ist in dem
genanntenJahresberichtegedacht.

Im Jahre 1914 wurdendie Beobachtungenauf dem Sonnblickin rechtzu-
friedenstellenderweisevon Mathias Mayacher besorgt und insbesonderedie
Autographenaufzeichnungenin mustergiltigerWeise in Ordnunggehalten.Sehr
verdienstlichsind seinesorgfältigenAufzeichnungender meteorologisch-optischen
Erscheinungenund der Fernsicht.

Als zweiterBeobachterfandKajetanMayacher Verwendung.Nachzwei-
monatlicherUnterbrechungkehrteer wieder zum Beobachtungsdienstauf den
Sonnblickzurück.

** *

In Angelgenheit der Verstaatlichung der Telephonanlage
Rauris—Kolm—Saigurn sind keine Fortschritte erzielt werden.

** *

DieInstandhaltungderTelephonanlagewird durchRasser in Raurisbesorgt.
Die k. k. ZentralanstaltfürMeteorologie,welchedieVerwaltungderselbenführt,
wendet der Ausgestaltungder Telephonliniemit gleichartigenIsolatorenund
sonstigenbeim StaatstelephonüblichemZugehörvolle Aufmerksamkeitzu.

Das k. k. hydrographischeZentralbureauhat über die von demselben
durchgeführtenWasserabflußmessungendes Goldberggletschersund über die
Niederschlagsmessnngenim GoldberggebietedemSonnblick-VereineeinenBericht
zugebenlassen, der im 23. Jahresberichteaufgenommenist. DieseArbeiten
bildeneinewesentlicheErgänzungderUntersuchungdesEinflussesderklimatischen
Verhältnisseauf die Veränderungendes Goldberggletschers,welchemit der im
Jahre1909 vorgenommeneAufnahmedesGoldberggebietes,aufGrundeinerSub-
ventionder kaiserlichenAkademieder Wissenschaften,eingeleitetwurde. Leider
konnte die erforderlichezweite Aufnahme des Goldberggletschersnach dem
Vorschlägedes k. k. FeldmarschalleutnantsArtur Freiherrn v. Hübl in den
Jahren1912 und 1913, wegendes schlechtenWetters,und im Jahre 1914,Wegen
derKriegsereignisse,obwohljedesmalvorbereitet,dochnichtdurchgeführtwerden.
Die Kriegsereignissehaben auch eineBeschränkungder so bedeutsamenund
dankenswertenArbeitendes k. k. hydrographischenZentralbureausim Sonn-
blickgebietemit sich gebracht.


